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verlässıge Krose Kirchliches Handbuch CDC 9039 166) schon Jahre
939 dıe ahl der Katholiken auf 308 Millionen, dıe der Protestanten auf
M)1 Miıllıonen, dıe der rthodoxen auft 161 Mıllıonen Daß IAa  - angesichts
der Quellenlage bei allen solchen Berechnungen der Irrtumspanne C1UCI1 sehr
weıten Spielraum gewahren mu{fß lıegt aut der Hand Unter den für dıe UTO

paıschen Länder angegebenen Zahlen der Katholiken ist besonders JEeNC für
Frankreich bemerkenswert Denn die Herausgeber bezittern die ahl der tran-
zOösıschen Katholiken 1LLUT auf 11 Millionen (S 242) die der Bevölkerung auf

Miıllionen Man wurde wiırklıch CIn WI1SSCI, auf welche Quellen dıese Zah-
len zurückgehen Oftensichtlich 1St ıer C111 anderer Maifstab angelegt worden.,
als bei den anderen europäischen Läandern Kıne CUETC französische Statistik
(La Croix VO R berechnet die Bevölkerung Frankreichs auf 49 Mil-
l1ıonen, die ahl der Katholiken auf Milliıonen In S dhnZ Lateinamerika gıbt

nach dem Handbook aum 100 Millionen Katholiken Als Quelle wırd
gerade bei den größeren Gebieten angegeben „estimated persentage of POPU-
latıon.“ selbst habe nach vorsichtiger Berechnung die ahl der Katholiken

Lateinamerika Jahre 1947 auf 132 Millionen geschätzt (Mehr Priester,
Aulfl Steyl 1948 84) waäahrend neuestens die Zeitschrift .‚‚.Latinoamerika‘

(Mexiko 1950 S 312) re ahl mıt Millionen bewertet
Alles allem haben WIT den Eundruck dafß der kühne Versuch Jetz schon

z  ® 10UC solch allgemeıne Weltstatistik autfzustellen nıcht voll befriedigend gelun-
SCH 1st EsS bleiben zuviel Unklarheiten un! ungelöste Fragen übrıg Immerhin
1St Nı besser als nıchts Irotz der Mängel IN UuSSCI. auch WILr Katholiıken
den mutıgen Herausgebern für ihre Bemühungen ank WI1ISSCH

St Augustın be1i Siegburg Dr Tellkamp SVD

Emigranten VOOT Grod Wereldbetekenis Van het Nederfandse Missie-
werk. Onder leiding Va  - Pater Dr. Ant Freıtag SVD samengesteld uıt-
gegevecn door de theologanten Vanet Groot-Semiıinarıe te Koermond. Zwei
Bände. Steyl-Tegelen 1949 89 430 und N  E

Der große Missionseinsatz der olländischen- Katholiken hat 111C umfang-
reiche Würdigung verdient. Steht dıe Kirche Hollands doch mıt SCINCNH Missıons-
kräften Verhältnis /R ihrer Mitzliederzahl der Spıtze aller Länder. Die
ebenso gründliıche, WIC umfangreiche Studie der Roermonder Seminaristen führt
die Arbeit VO Dr. Va  —_ dem Eerenbeemt, De Missie-Actie Neederland 1600
ıs Nijmegen 1945, ber diıe renzen der Heimat hinaus weiter. Die kun-
dıge Leitung des Freitag und dıe Überprüfung vieler Teile durch andere Fach-
leute und praktische Mıiıssıonare burgt tur dıe Gediegenheit des Werkes.

Der Rahmen de Buches 1st SC weiıt gespann Auch dıe katholischen Län-
der Lateinamerikas werden einbezogen. Auch werden nıcht 1Ur Gebiete behan-
delt, denen holländische Missionare geschlossenen Gruppen arbeıten, SOTM1-
dern auch solche Länder, denen 1Ur vereıinzelte Holländer wirken. Der IM15-
s1ıonarıschen Umwelt erdkundlıch, völkerkundlich, relizionskundlich, zeıtge-
schichtlich missionskundlich wiıird C1in schr breiter Kaum gegeben, ebenso der
Missionsgeschichte das Wirken der holländischen Missionare organısch mıt
Umwelt und Vergangenheit er verknüpfen Am ausführlichsten 1st Indonesien
als Hauptgebiet holländischer Missıionare dargestellt (S 1—213 Den hollän-
dischen Kolonialgebieten schließt sıch ı1n ersten Band noch Asıen Der zweıte
and behandelt Afrıka Amerika, Ozeanien, Neuseeland und Europa mıt den
„nordıschen Missionen und Bulgarıen Gut ausgewahlte Bilder und Karten-
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skizzen veranschaulichen das z  ort Wertvoll 15% dıe Weltkarte, dıe zugleıch den
Zahlenanteil der holländischen Missionare den einzelnen Ländern verdeutlicht

Das Entstehen des Werkes als Gemeinschattsarbeit Mag 65 begrunden, daß
der I} Autbau stark geographisch zerstuckelt 1ST auch innerhalb der einzelnen
Länder Man hatte hıe und da mehr sachliche Zusammenfassungen gewünscht
Was sich VOLr allem be1i dem einheitlicheren Mıssıonsraum VO  —$ ndonesien hatte
verwirklichen können kınen kleinen Ersatz tüur diıesen Mangel 5ystematik
haietet das sorgialtig gearbeıtete Register SC111C1I1 achstichworten

uch scheint uns der Rahmen der Arbeiıt weıt pann Be1 N  Nn Län-
dern, denen holländische Missionare der Mehrzahl sınd mMa das hıinzehen
ber vielen Ländern, denen DUTLr vereinzelt Holländer wirken, scheint der
weıte Rahmen SC1HNCH ınn verloren haben Japan, Korea, Indochina, Türkei,
Madagaskar UuUSW., TSt recht, WCIL1N uber cdıe Arbeıt dıeser vereinzelten hollän-
dischen Missionare weıter nıchts gesagt wird, als da{fß dort auch C111 der WCI

Holländer M, hne dabei ber auf dıe Arbeıt dieser Missionare weıter NZU-

gehen. Hier hat der Rahmen das ıld tast völlıg verdrangt. So steht das Wer  'K
dem staändıgen Zwiespalt, halb allzemeıne, allerdings doch wıeder lücken-

hafte Missionskunde SC1M und halb 106 Monographie uüber den holländischen
Miıssionseinsatz. AIrotz diıeser Ausstellung ist das Werk 1in wertvolles Zeugn1s
für dasMissionsstudium der Roermonder Semiıinarısten, ber auch für den Mis-
s10NseınNsatz der Kirche Hollands ı aller Welt

Bonn Otto». ]

Ih hıte-A Jacoby, Donner über China. Rowohlt Verlag, 1949
Stuttgart, Hamburgz, Baden-Baden

Ziwei amerıkaniısche Berichterstatter berichten: ı dıesem uche uber dıe Er-
fahrungen und Beobachtungen, dıe S51C während des chinesisch--Jjapanıschen Kr  16 -
5 China machen konnten.. S1e hatten Gelegenheit, manche Dinge Einblick

SCWINNCNH, dıe auch heute noch VO  — allgemeinem Interesse und für das Ver-
standnıs der Ereignisse Chına bedeutsam sınd. In drastıscher Offenheit
zahlen SIC VO  - iıhren Beobachtungen und Wahrnehmungen. Die unsäglichen
Leiden des gepemigten chinesischen Volkes, das klagliche Versagen der Behör-
den, dıe grenzenlose Mißachtung der einfachsten Menschenrechte, dies alles trıtt
dem Leser eindringlichster Plastiık VOT die eele, WECNN das alles auch nıcht
gerade 1LC  a ist. In cheser Beziehung kommt der Darstellung der Verfasser Quel-
enwert A

Aber WenNn S1C diese iıhre Beobachtungen iıhre Schlußfolgerungen
anknüpfen, dann wirken dıese Urteile mehr alseınmal sechr befremdlich. Un-
bekümmert verkunden SIC Pn 95  1s dıe Welt des estens sıch dies System
(des Feudalismus) erhob, geschah Reihenfolge mörderischer Kriege,
dıe ı der französischen Kevolution gipfelten“ (S 33) Aber weıtaus dıe meısten
Kriege der Neuzeıiıt und zudem die langsten und mörderischsten, hatten mıiıt dem
Feudalismus nichts tun. Solche verallgemeinernde, halbwahre und halbfalsche
Satze findet iNd  =) diıesem Buche i nıcht ahl In den Kämpfen :ZW1-
schen den Kuomintang und den Kommunisten nehmen die Verfasser eindeutig
Partei, und ZWAar fı die Kommunisten. In unbekümmerten Schwarz-Weiß-
Mälerei zeichnen S1C die gegnerischenParteien. Sie häufen alle Schuld auf den
Marschall Chiang Kai Shek und SCINC Lieute, alles ıcht aut Gegner. Dafiß
der Marschall nde dıeser Berichtszeit vollkommen die Lage verkannt hat,
daiß Fehler über Fehler machte,daß VOT allem nıcht verstand, dem kor-


